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„Saison“-Abschluss feiern

So lms -Obe rb i e l (dk). Die zwei Arbeitsgruppen
(AG) der Kinder- und Jugendförderung Solms an der
GrundschuleOberbiel haben die „Saison“mit einer Fei-
er beendet. Die Kreativ-AG, geleitet von Lilia Ukolow,
präsentierte ihreWerke und hatte dazu eine Collage ge-
bastelt. Die Musik-AG unter Leitung vonMaria Lisiecki
trug einige Lieder vor, darunter „Wir sind die Swab-
doodahs“ und „Der Nussknacker-Rap“. Musikalischer
Abschluss war ein Duett am Klavier mit Gloria Bebek
und Karolina Szymiczek. Mit lustigen Spielen bedankte
sich Marianne Peter von der Kinder- und Jugendförde-
rung Solms bei den Kindern für ihren tollen Einsatz,
den Eltern für die Unterstützung und bei der Grund-
schulleiterin Heide Potrick für die Zusammenarbeit.

Die Kreativ-AG und die Musik-AG der Kinder- und Ju-
gendförderung Solms haben unter anderem mit Liedbeiträ-
gen den Abschluss der „Saison“ gefeiert. (Foto: Krause)

Schulabschluss geschafft
Wetz l a r (red). Nach fast einjähriger Vorberei-
tungszeithabenTeilnehmerderMädchenwerkstattund
der Umweltwerkstatt des Internationalen Bundes (IB)
ihren qualifizierten Hauptschulabschluss erlangt. In
Zusammenarbeit mit der Käthe-Kollwitz-Schule berei-
teten sichdieTeilnehmer aufdie Prüfungvor.Diedurch
den Europäischen Sozialfond, das kommunale Job-
center Lahn-Dill, die Stadt Wetzlar und das Land Hes-
sen finanzierte Mädchenwerkstatt und Umweltwerk-
statt unterstützen junge Menschen bei der beruflichen
Orientierung, der Ausbildungsplatzsuche sowie dem
Erlangen eines Schulabschlusses.

Freuen sich gemeinsam über die Abschlüsse (von links): Ma-
rion Geißelhardt, Elif Karabagca, Monika Weisbecker, Na-
dine Schleuning, Florian Adam, Maximilian Müller, Mo-
nika Kunz-Herr, Michael Herbel. (Foto: privat)

WETZLAR

Batik hängt in Kreuzkirche
Wetz l a r (sti). Als
Dank für seinen Auftritt
beim Auftakt des Jubi-
läums „40 Jahre TIKA-
TO“ hat der Chor Gos-
pel plus eine Batik er-
halten. Mit der Batik
„Trommel und Tanz“
(Foto) bedankte sich der
synodale Arbeitskreis für
die musikalische Ge-
staltung des Festabends
im Saal der Hospitalkir-
che. Nun hat das Kunst-
werk aus der Hauptstadt
Ouagadougou einen
entsprechenden Ehren-
platz im Saal der Kreuz-

kirche erhalten, in dem der Chor auch seine wö-
chentlichen Proben abhält. (Foto: Stiewink)

Christin erzählt von Palästina
VORTRAG Faten Mukarker fordert Zwei-Staaten-Lösung

Wetz la r -Hermann-
s t e in (lr). Die palästinen-
sische Christin Faten Mu-
karker ist eine begnadete
Geschichtenerzählerin.
Drei Stunden lang hat sie
25 Interessierten im Ge-
meindehaus der evangeli-
schen Kirchengemeinde
Hermannstein von ihrer
Heimat erzählt.

FatenMukarker erlebt zwei
Welten. Sie wurde in Beth-
lehemgeborenundhat dann
bis zu ihrem 20. Lebensjahr
als Gastarbeiterkind in Bonn
gelebt. „Vormittags war ich
in Deutschland, nachmit-
tags im Orient“, beschreibt
sie ihre Jugend. Zuhause ha-
be die Familie nach den hei-
mischen Bräuchen gelebt;
„Deutschland“ war für Faten
Mukarker der Schulbesuch.
Mit 20wurde sie indieHei-
mat geschickt und mit ei-
nem Palästinenser verheira-
tet. Seit Jahren engagiert sie

sich in der Frauen- und Frie-
densbewegung; über den
Alltag in Palästina schrieb sie
das Buch „Leben zwischen
Grenzen“.

n „Nur Hand
in Hand wird
es für beide
ein Überleben
geben“

Als Gast in Hermannstein
beschrieb sie eindrucksvoll
ihre Gefühle, als sie nun in
Deutschland aus dem Flug-
zeug stieg: „Es roch nach
Freiheit und Menschenwür-
de.“ Doch ihre Gedanken
seien in die Heimat gegan-
gen, „wo ein Menschenle-
ben nicht viel wert ist“.
Von Europa wünscht sie
sich mehr Engagement im
Konflikt zwischen Israel und
den Palästinensern. Mukar-
ker: „Es ist Zeit, dass die Pa-

lästinenser in einem eigenen
Staat leben“. Sie berichtete,
dass in der Vergangenheit
viele Chris-
ten aus Pa-
lästina aus-
gewandert
seien. Ihre
Heimat ha-
be seit der
Zeit der Os-
manen
„viele Be-
sucher ge-
habt habe“,
was zu Krie-
gen und
großer Ar-
mut geführt habe. Die Zahl
der Christen sei heute auf 1,4
Prozent geschrumpft.
Mukarker schilderte aber
auch, wie palästinensische
Flüchtlinge heute in dritter
Generation in Flüchtlings-
camps in Libanon, Syrien
und Ägypten lebten. Und sie
berichtete ausführlich von
der gemeinsamen Ge-

schichte Israels und Palästi-
nas. Beide Völker hätten seit
biblischen Zeiten beieinan-
der gelebt. Nach der Auftei-
lung der Region durch die
Briten hätten die Vereinten
Nationen den Status beider
Völker nie geklärt.
Mukarker bedauerte die

Haltung Deutschlands zum
Staat Israel. Außenminister
Guido Westerwelle (FDP)
habe von einer Wertege-
meinschaft mit Israel ge-
sprochen. Es sei wahr, dass
Israel die einzige Demokratie
im Nahen Osten sei – für die
im Land lebenden Palästi-
nenser gelte diese allerdings
nicht. Es sei bedrückend, von
hohen Mauern umgeben zu
sein. „Ich hoffe, dass es für
uns eineZukunft gebenwird,
denn nur, wenn wir Hand in
Hand, beide Völker gemein-
sam, der Zukunft entgegen-
gehen, wird es für beide ein
Überleben geben“, so Mu-
karker .

Faten Mukarker
(Foto: Rühl)

Chancen auf Arbeit steigern
ZERTIFIKAT Zehn Frauen absolvieren Kurs im Rahmen der Modellregion Integration
Wetz la r (red). In der
Sozialen Stadt Niedergir-
meshabenzehnFrauenden
einjährigen Qualifizie-
rungskurs „ProMi im Auf-
wind“ abgeschlossen, um
bessere Chancen auf einen
Arbeitsplatz zu erhalten.

DerQualifizierungskurs ist
ein gemeinsames Projekt der

Diakonie LahnDill, der Stadt
Wetzlar und des kommuna-
len Jobcenters, das im Rah-
men der Modellregion In-
tegration gefördert wird.
In einer kleinen Feier-
stunde haben die Frauen ih-
re Zertifikate im Nachbar-
schaftszentrum Niedergir-
mes erhalten. Die Teilneh-
merinnenhaben indemKurs

unter anderem gelernt, älte-
re Menschen im hauswirt-
schaftlichen Bereich zu un-
terstützen. Sie erhielten
Hauswirtschaftsunterricht,
einen Erste-Hilfe-Kurs, eine
Schulung imUmgangmit äl-
teren Menschen und De-
menzerkrankungen, eine
Hospizschulung und eine
Einführung zum Thema der

Vorsorgemöglichkeiten und
Patientenverfügungen. Au-
ßerdem absolvierten die
Frauen zwei vierzehntägige
Praktika unter anderem in
Pflegeeinrichtungen.

n Hauswirtschaft
und Pflege

Die zehn Frauen stammen
aus sechs verschiedenen
Ländern. Deshalb erhielten
sie auch einen Deutschkurs,
den das Bundesamt für Mig-
ration und Flüchtlinge zum
großen Teil finanzierte.
Durch das Projekt sollen

die Chancen der Teilneh-
merinnen auf ein Ausbil-
dungs- oder Beschäfti-
gungsverhältnis erhöht wer-
den. Zwei Frauen haben be-
reits Ausbildungsstellen: Sie
werden bei der Königsberger
Diakonie zu Altenpflegerin-
nen ausgebildet.

Teilnehmerinnen und Organisatoren des Qualifizierungskurses bei der Übergabe der Zertifikate.
Ziel des Kurses ist, die Chancen für die Frauen auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern. (Foto: privat)

150 Gäste genießen gutes „Stöffche“
APFELWEINFEST Naunheimer Obst- und Gartenbauer bieten Wein und Saft an
Wetz la r -Naunhe im
(red). 150 Besucher haben
das traditionelle Apfel-
weinfest des Naunheimer
Obst- und Gartenbauver-
eins besucht.

450LiterApfelweinhatder
Naunheimer Obst- und Gar-
tenbauverein aus den Früch-
ten seines Lehrgartens er-
zeugen können. Beim Ap-
felweinfest auf der Naun-

heimer Lahninsel waren die
Bürger nun eingeladen, das
selbst gemachte „Stöffche“
zu probieren.
Neben demWein hielt der
Verein aber auch rund 60 Li-
ter Apfelsaft für die Besucher
bereit. Zu den schmackhaf-
ten Getränken aus eigener
Produktion kredenzten die
Vereinsmitglieder Spunde-
käs und Brezeln. Kaffee und
selbstgemachtenKuchengab

es amNachmittag.
Zwischen den vielen Obst-
bäumen im Lehrgarten
konnten die Vereinsmit-
glieder und ihr Vorsitzender
Manfred Dokter insbeson-
dere nachmittags viele Gäste
begrüßen. Etwas später ka-
men auch die Freunde herz-
hafter Gerichte auf ihre Kos-
ten. Denn der Verein bot
Grillwürstchen, Steaks und
„HandkäsemitMusik“.

Erholsame Tage hat die MS-Selbsthilfe-
gruppe Wetzlar und Um-

gebung im Osnabrücker Land verbracht. 16 Mitglieder
fuhren nach Bad Laer, wo die Gruppe in einem behin-
dertengerechten Hotel untergebracht war. Die ebene

Landschaft lud zu Spaziergängen ein. Mit einem roll-
stuhlgerechten Bus unternahmdieGruppe Ausflüge nach
Münster, Osnabrück, Bad Iburg und Bad Rothenfelde. So
gut erholt, können die Mittelhessen ihren Alltag zurück
in der Heimat wieder leichtermeistern. (red/Foto: privat)

Pastorin
Eichhorn

tritt Amt an
Wetz la r -Münch -
ho l zhausen (lr). In ei-
nem festlichen Gottes-
dienst ist Astrid Eichhorn
ist als Pastorin für die evan-
gelischen Kirchengemein-
den Dutenhofen und
Münchholzhausen einge-
führt worden.

Als die beiden Presbyteri-
en Dutenhofen und Münch-
holzhausen beschlossen,
pfarramtlich zusammen zu
gehen, war klar, dass 3400
Gemeindemitglieder für ei-
nen Pfarrer zu viel sind. So
wurde eine halbe Pfarrstelle,
befristet auf zwei Jahre, als
Unterstützung für Pfarrer
Michael Philipp eingerich-
tet. Diese Stelle hat nun As-
trid Eichhorn übernom-
men, die 250 Gemeinde-
mitglieder beim Einfüh-
rungsgottesdienst begrüßte.
In ihrer Predigt legte Pasto-
rin Eichhorn einen Ab-
schnitt aus dem Buch Jesa-
jas, Kapitel 43, aus: „Fürchte
dich nicht, denn ich habe
dich erlöst, ich habe dich bei
deinem Namen gerufen; du
bist mein.“
AstridEichhornist inBonn
geboren. Sie studierte in
Bonn, Siegen, Heidelberg,
Bochum undMarburg Theo-
logie. Nach dem Studium ab-
solvierte sie ihr Vikariat bei
Pfarrer Michael Ruf in den
Kirchengemeinden Ober-
kleen und Ebersgöns. 2009
wurde sie durch Superin-
tendentin Ute Kannemann
zur Pastorin ordiniert.
In den vergangenen Jah-
ren erteilte Eichhorn Religi-
onsunterricht an Schulen. In
ihrer Freizeit geht die 40-Jäh-
rigegernsegeln, fährtSkiund
Kanu. Außerdemmag sie Ge-
sellschaftsspiele.

Pfarrer Michael Philipp be-
grüßt Pastorin Astrid Eich-
horn. (Foto: Rühl)

Genießen das Weinfest in Naunheim (von links): Stadtrat Nor-
bert Kortlüke, Winfried Jung, Ortsvorsteherin Andrea Volk, Stadt-
rat Karl-Peter Greis, Stadtverordnete Barbara Greis und Ver-
einschef Manfred Dokter. (Foto: privat)

Mit dem Sieg in der Männer-chorklasse M3
(bis 39 Sänger) sowie demErsingen des Ta-
geshöchstpreises haben die Sänger desGe-
sangverein „Concordia“ Münchholzhau-
sen 1901 einen der größten Erfolge in ih-
rer Vereinsgeschichte erreicht. Mit Lie-
dern wie „Als ich einmal reiste“ und „The
Drummer and the Cook“ überzeugten die
Münchholzhäuser unter Leitung von

Matthias Schmidt im Odenwald. 43 Chö-
renahmenamVolksliederwettbewerb teil.
Mit der Gesamtpunktzahl von 22,5 Punk-
ten erreichte die Concordia die höchste
Punktzahl des Tages fürMännerchöre. Die
Sänger machen nun erst einmal Sommer-
pause.DienächsteChorprobe stehtam22.
Augustum18.15Uhr imVereinslokal „Zur
Krone“ in Münchholzhausen auf dem
Programm. (red/Foto: privat)
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